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Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für Sie
Landwirtschaft , betreffen - die Abhaltung eines
14tiigtgen Kurses über Weinbehandlung,
Hefereinzucht und Kellerpflege für Küfer
an der WeinbauversnchSanstalt z« Weinsberg.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums dks
Kirchen - und Schulwesens wird in der Wrinbau-
versuchSanstaltinWeinsbergvom 9 . bis21 . Januar
1911 kin Kurs über W ' inbchandlung , Heferein¬
zucht und Kellerpflege der Weine abgehalten . Wäh¬
rend dieses für Küfer ( selbständige und ältere Ge¬
sellen ) berechneten Kurses , zu dessen Besuch besondere
Borkenntnisse nicht erforderlich sind , werden durch
tägliche theoretische Vorträge und sich daran an¬
schließende Uebungen behandelt werden:

1. im theoretischen Teil : der no male Gä verlauf
des Obst - und Tranbensaftes . Die nützlichen
und schädlichen Organismen des Weines . Die
Anwendung der Reinhefe für die verschiedenen
Zwecke der Weinbereitunq . Die Vermehrung
der Reinhefe in Traubersaft und Wein . Die
Krankheiten der Weinfässer . Die Krankheiten
und Fehler der Weine (Esstgstich . Kahmig¬
werden , Zähewerden , Braun -, Schwarz - und
Bitterwerden , das Umschlagen der Weine , der
Böckser , der Schimmelgeschmack , der Unschlitt¬
geschmack und anderes ) . Theoretische Grund¬
lagen der Schönung . Die F ltration der
Weine . Das Pasteurisieren derselben . DaS
Durch - und Umgären fehlerhafter und kranker
Weine . Die Verwendung des Schwefels in
der Kellerwirtschast.

2 . In den praktischen Uebungen : Anstellung von
Gärversnchen . Mikroskopische Untersuchung der
nützlichen und schädliche « Weinorganismen.
Mikroskopische Untersuchung fehlerhafter und
kranker Weine . Die praktische Behandlung kranker
Weine . Das Ansetzen der Schönungsmittel.
Ausführung von Schönungsversuchen mit beson¬

Lamstag , den 19. November 1910.

derer Berücksichtigung brauner oder sonst fehler¬
hafter Weine . Vorprüfung der Weine hinsichtlich
ihrer Ftltrterfähigkeit . Die Wiederherstellung
kranker Fässer.

Für Wüittemberger ist der Kurs unentgeltlich,
da die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel die
auf diese entfallenden Kostenbeiträge zu übernehmen
sich bereit erklärt hat . Nichtwürttemberger Huben
ein Honorar von 25 und außerdem 20 Er¬
satzgeld für Materialverbrauch usw . und 1 für
Bedienung zu bezahlen . Das Honorar und die
sonstigen Gebühren find vor Eröffnung des Kurses
an das Kassenamt der K . Weinbauschule WeinSberg
zu entrichten.

Gesuche um Zulassung zu diesem Kurs sind
spätestens bis zum 22 . Dezember  d . I . an den
Vorsteher der K . Weinbauversuchsanstalt zu richten,
der sie mit seinen Anträgen der Zentralstelle für
die Lindwirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.
Im Gesuch ist Beruf und Alte : des Gesuchstellers
anzugeben.

Stuttgart,  1 . November 1910.
Sting.

Tagesueuigkeiten.
Altensteig 18 . Nov . (Licht und

Kraft .) Die bürgerliche » Kollegien haben mit
allen gegen eine Stimme dev Ankauf des Haifi¬
schen Elektrizitätswerks mit sämtlichen zugehörigen
Gebäuden und Grundstücken zum Kaufpreise von
zusammen 250000 ^ beschlossen. Uebernahme
in städtische Verwaltung erfolgt auf 1. April 1911.
Die angestellten , eingehenden und zuverlässigen
Berechnungen haben ergeben , daß da» Elektri¬
zitätswerk selbst um den anscheinend etwa » hohen
Kaufpreis , in Eigentum und Verwaltung der
Stadt übernommen , sich nicht nur rentieren , son¬
dern sich sogar in ca. 60 Jahren selbst bezahlt
machen, also die Stadt keinen Pfennig kosten
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und für diese späterhin eine schöne Einnahme¬
quelle sein wird . Durch die Möglichkeit der
sofortigen Verwendung der „ Kunstmühlewaffer-
kcaft " , die ebenfalls auf 1. April 1911 zur
Verfügung der Stadlgemeinde stehen wird , für
die Zwecke de« Elektrizitätswerks wird die Stadt
in der Lage sein , die Bedingungen für Abnahme
von Licht und Kraft wesentlich zu erleichtern und
die Vorteile de» Elektrizitätswerk » weiteren Krei¬
sen zugänglich zu machen.

Leonberg 18 . Nov . (Einbruch .) In
der Schuhfabrik von Schmalzriedt versuchte heute
nacht ein Einbrecher , im Kontor den Kaffenschrank
zu öffnen . Er kam über eine Beschädigung de»
Schlosses nicht hinaus und mußte unverrichteter
Dinge abziehen . Türen und Fenster wurden
unbeschädigt angetroffen . Auch die Türschlösser
wirsen keine Spuren einer Oeffaung durch Nach¬
schlüssel auf.

Stuttgart 18 . Nov . (Zur silbernen
Hochzeit de » Königspaare ».) Die vom
„Neuen Tagblatt " gegebene Anregung , zu Ehren
der silbernen Hochzeit unsere » Königpaar » ein
württemb . Ausstellungsjahr zu veranstalten , deren
Mittelpunkt eine Städteausstellung bilden soll,
scheint freundlichen Anklang zu finde « . So wird
au » Ulm berichtet , der Vorschlag sei vom Ge¬
meinderat zur Vorberatung der Bauabteilung
zugrwiesen worden . Auch aus anderen Städten
wird mitgeteilt , daß man an den maßgebenden
Stellen dem Gedanken sympatisch gegenüberstehe.

Stuttgart  18 . Nov . Die Vertreter der
Nationalliberalen u . der VolkSpartei haben
einmütig beschlossen, eine gegenseitige Bekämpfung
in de» 17 Wahlkreisen de» Lande » zu vermeiden.
Die Volkspartei ist entschlossen, im 3., 6 ., 7.,
8 ., 9., 10 ., 11 ., 14 ., 15 . und 16 . Wahlkreis

Ztrn den Lorbeer der Wissenschaft.
16 ) Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung .)

„Wie lange ist der Prinz — der Freiherr schon hier ?"
„Der Arme befindet sich schon dreißig Jahre im Jrrenhause , wenn

er auch nur einen Teil dieser Periode in unserer Anstalt zugebracht hat ."
Gertrud blieb erschüttert auf der Treppe , die sie eben hinauf¬

gestiegen , stehen.
„Dreißig Jahre lebendig tot, " rief sie und jeder Blutstropfen wich

au » ihren Wangen . „ Dreißig Jahre — ei« halbe » Menschenleben —
o, der Bedauernswerte , der Elende , ihm wäre besser, er wäre gestorben !"

„Sie müssen bedenken , Fräulein , daß er seinen Zustand nicht
empfindet . Er ist im großen und ganzen glücklicher als mancher Gesunde.
Er hat keine Sorgen und fühlt sich zu großen Tate » berufen . Sein
einziger Kummer ist, daß sein Vater , der König , ihn hier in halber
Gefangenschaft hält . Da » haben wir ihm Vorreden müssen , um ihn er¬
gebener in sei« Schicksal zu mache» . Wir vertrösten ihn immer auf die
Stunde der Befreiung ."

„Und da« schon dreißig Jahre lang ?"
Fresen zuckte die Achseln.
„Der Arme hat keinen Begriff von Zeit — er hält sich für jung

und glaubt , daß er sich höchstens erst seit ein paar Monate » hier
befindet ."

„Wodurch ist er denn in diesen erbarmungswürdigen Zustand
geraten ?"

„Ich weiß e» nicht, ich hörte einmal von einer unglücklichen Ehe
erzählen . Anscheinend ist er erblich belastet . "

„Was meinte er denn mit dem Schatz , dem Geheimnis , von de«
er sprach ?"

„Da « ist ebenfalls eine fixe Idee von ihm, von der er so wenig
wie von der anderen zu befreie » ist."

„Spricht er schon immer davon ?"
„Solange ich ihn kenne . Und wahrscheinlich hat der Gedanke schon

viel früher in ihm Wurzel gefaßt . Seine Mutter , die ihm, wie er
meint , de« Schatz hiaterlassen , soll trotz ihre » Reichtums sehr geizig und
habgierig gewesen sein : sie schabte und happerte zusammen , wa » und
wo sie nur konnte , und da ihre Hinterlassenschaft trotz alledem den
darauf gesetzten Erwartungen nicht entsprach , so nahm man an , sie habe
einen oder den größten Teil ihres Geldes irgendwo vergraben oder ver¬
steckt. Der Freiherr hat jahrelang damit zugebracht , den vermeintliche»
Schatz zu suchen, allerdings ohne Erfolg , denn e» war keiner vorhanden.
Möglicherweise hat diese» Schatzgraben dazu beigetragen , die fixe Idee,
der er unterliegt , in ihm auszubilden ."

Beide brache» hier da » Gespräch ab, da fie an ihrem Ziele an¬
gelangt waren . Die junge Dame vermochte kaum ihre Träne « im
Bann zu halten , als fie das , wenn auch saubere und freundliche , so doch
durch die getrossene « Schutz - und Vorsichtsmaßregel » ihr gefängnisartig
erscheinende Gelaß überblickte . Sie breitete einige Geschenke, die fie für
Reinhart mitgebracht , auf dem Tische au » ; dann bat fie den Doktor um
einen Hammer und Nagel.

„Wozu ?" fragte er verwundert.
„Um ihm da» Bild seiner Mutter über da« Bett zu hängen,"

antwortete Gertrud mit so rührender Gebärde , daß der Doktor sich im
Innersten bewegt fühlte . Bereitwillig brachte er da» Gewünschte herbei,
ja er befestigte selber das bescheidene Porträt an der Stelle , welche ihm
da» junge Mädchen bezeichnte . „ Hier, " meinte sie , „ wird e» ihm
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Kandidaturen aufzustellen , die nationalliberale
Partei im 1., S., 4 ., 5 ., 12 ., 13 . und 17 . Wahl¬
kreis . Beide Parteien werden keine Gegen-
kandidaturev ausstrllen , vielmehr die Kandidaturen
der anderen Parteien nachdrücklich unterstützen.
Bezüglich de« 14 . Wahlkreise « gilt das Ab¬
kommen unter der Voraussetzung , daß der bis¬
herige Vertreter eine Kandidatur wieder annimmt.

Zuffenhausen 18 . Nov . (Ein inter¬
essanter Rechtsfall .) Als die Rekruten diesen
Herbst sich in ihren Garnisonen eiozufiuden hatte »,
warf hier ein Rekrut seine Reisetasche zu einer
Ladentür hinaus und traf ein Kind derart in»
Gesicht, daß ihm sofort ein Auge auslief . Das
Kind befindet sich seither in einer Stuttgarter
Augenklinik . Da der vermögenslose Schütze zu
dem Kostenaufwand und dem späteren Fort¬
kommen des Kindes nicht herangezogen werden
kan» , ist Klage gegen de« MilitärfiSkas anhängig
gemacht worden.

Heilbron » 18 . Nov . (Der vermißte
Knabe .) Wegen de» vermißten Volksschülers
Thuwm traf gestern auf Anordnung der hiesigen
Staatsanwaltschaft der Schutzmann Wißmann
aus Stuttgart mit dem bekannten Polizeihund
„Sherlock " hier ein , um eventuell eine Spur
von dem vermißten Knaben aufzufinden . Dies
ist jedoch in keiner Weise gelungen . Diese Auf¬
findung der Spur wäre aber nach Aussage des
Führer « schon am Tags nach dem Verschwinden
des Knaben nicht mehr möglich gewesen , weil in
der Nacht starke Regengüsse niedergegangen
waren . Weiter wird bemerkt, daß sofort nach
der Anzeige über das Fehlen des Knaben durch
die hiesige Schutz- und Feldschutzmannschaft sämt¬
liche Feld - und Weinberghäuschen , Kiesgrube « ,
Steinbrüche rc. wiederholt gründlich , aber ohne
Erfolg abgesucht worden sind. Endlich wurden
gestern durch die Schüler der hiesigen Volks¬
und Mittelschulen , die sich freiwillig hierzu mel¬
deten , mit Unterstützung de» Forstschutzpersonal»
die hiesigen Waldungen abgesucht, aber auch diese
Streife hat zu einem Ergebnis nicht geführt.

Heilbronn  18 . Nov . Auf eine Bitte
der hiesigen Fleischerinnung wird die Stadt¬
verwaltung beim Ministerium de« Jnnern bean¬
trage « , in Heilbronn auch französisches Vieh und
zwar 25 Stück Großvieh und 40 Schweine in
der Woche emführen zu dürfen.

Heilbronn  18 . Nov . (Ehrung .) Der
König  hat dem Gefreiten der Reserve Trefz
für die Rettung eine « Menschen au » Todesgefahr
unter Einsetzung des eigenen Lebens die Rettungs¬
medaille in Silber verliehen.

Bietigheim  18 . Nov . (Roheit .) Mal . r
Fink war nahe bei seinem Wohnhaus von einem
Radfahrer angefahren und umgeworfen worden,

wobei er eine« Schädelbruch erlitt . Ohne sich
um den Schwerverletzten zu kümmern , bestieg der
Radfahrer wieder sei» Rad . Ein hiesiger Ein¬
wohner wollte ihn festhalten , ließ ihn aber durch
dessen Drohungen mit dem Messer wieder frei.

Brackenheim  18 . Nov . (Außer Ver¬
folgung .) Der frühere Schultheiß Bauer
von Ochsenburg ist durch Beschluß der Straf¬
kammer des K. Landgericht » Heilbronn vom
8. November 1910 außer Verfolgung gesetzt,
die Kosten sind auf die Staatskasse übernommen
worden.

Neckargartach  18 . Nov . Seit etwa 10
Tagen wird die Ehefrau de» Photographen
Gemmring vermißt.  Ob die Frau sich mit
Absicht entfernt hat oder ob ei» Unglücksfall
vorliegt , konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Göppingen  17 . Nov . Der Stuttgarter
Polizeihund Sherlock  war auch gestern wieder
in der Angelegenheit de» Nass ach er Raub-
a « falle»  tätig . Er erhielt noch einmal an
dem Wagen , auf welchem der Bauer Kn au pp
niedergeschlagen wurde , Witterung . Sofort
schlug der Hund wieder die Richtung von Nassach
auf Nassachmühle zu ein ; er nahm seinen Weg
wieder übrr die Wiesen und drang mit einem
derartigen Ungestüm  vor , daß e» seiner Be¬
gleitung schwer wurde , ihm zu folgen . Im
Weiler Nassachmühle ging da» kluge Tier sofort
wieder auf da» Haus zu, in welchem der ver¬
haftete Taglöhner Leutz seine Wohnung hat.
Er schlug wieder heftig an und forderte Einlaß.
Im Hause befand sich Leutz, der von zwei Land¬
jägern von Göppingen nach Nassachmühle ver¬
bracht worden war , um in seiner Wohnung mit
dem Polizeihunde Sherlock zusammengebracht zu
werden . Dieser Moment war von außerordent¬
lichem Interesse . Sherlock hatte kaum da » Haus
betreten , als er auch schon wütend und laut
bellend auf Leutz zusprang,  den er durchaus
packen wollte . Nur mit Mühe konnte der Hund
zurückgehalten werden . Der des Raube » ver¬
dächtige wurde in diesem Augenblick ganz bleich,
doch bestritt er sofort wieder jede Schuld . Die
Verdachtsmomente sind aber so belastend,  daß
an seiner Schuld kaum mehr gezweifelt werden
kann . Heute vormittag fand im Hause de» Er¬
schlagenen die Gegenüberstellung de» Verhafteten
mit der Leiche und die Obduktion derselben statt.

Tübingen  18 . Nov . (Unglück)  In
einem Kaffee in der Ammergasse ist da » 3jährige
Söhnchen in einen Kübel heißen Wasser » gestürzt.
E » wurde derart verbrüht , daß e» nach einer
qualvollen Nacht starb.

Klosterreichenbach  OA . Freudenstadt
18 . Nov . (Stauweiher .) I « den letzten
Tagen waren Oberbaurat Gugenhahn , Profcffor

Sauer und Landesgeologe Regelmann au » Stutt¬
gart , sowie Professor W . Decke au » Freiburg
und Baurat Hauger au » Karlsruhe zu eingehen¬
den Beratungen am hiesigen Ort . An einem
Tag wurde eine gemeinsame Fahrt murgtal-
abwärt » über Schönmünzach ins badische Gebiet,
am andern Tag eine Fahrt murgtalaufwärt » nach
Mitteltal und Friedrichstal ausgeführt . Soviel,
«ach dem „ Greuzer " verlautet , wird mit Anlage
der Stauweiher behufs Ausnützung der Murg-
wasserkräfte auf badischer Seite in tunlicher
Bälde begonnen . Ob und wann Württemberg
sich anschlirßt , ist noch ungewiß , voraussichtlich
wird noch lange Zeit vergehen und viel Wasser
das Tal hinabflicßen , bi» auch auf württemb.
Seite mit der Verwertung der Murgwasserkräfte
Ernst gemacht wird.

Ebersbach  a . F . 18 . Nov . (Rauferei .)
In einem hiesigen Gasthaus warfen zwei ledige
Burschen den verheirateten Bauern Goitlieb
Staig über den Tisch, wobei ei« Weinglas zer¬
brach und die Scherben ihn am Hinterkopf ver¬
letzten . Unglücklicherweise fiel der Verletzte auch
in seiner Wohnung die Treppe hinab und blieb
bewußtlos liegen . Er starb heute vormittag.
Die beider« Täter wurden verhaftet.

Pforzheim  18 . Nov . (Arbeiter¬
bewegung .) Gestern abend fand hier eine
große Arbeiterversammlung der christlichen
Gewerkschaften und de» katholischen
Arbeiterverein»  statt , um sich mit dem Gold-
arbeiterstreik und der Aussperrung zu befassen.
E « wurde eine Resolution gefaßt , dahingehend,
den Oberbürgermeister der Stadt um Vermittlung
zwischen den beiden streitenden Parteien anzu¬
gehen . Bei dem Streik bezw. der Aussperrung
kommen rund 10000 Arbeiter in Frage.

LübeS  18 . Nov . Heute nachmittag drang
ein 20jähriger Bursche namens Hartmann in die
Wohnung eines in der Jürgenvorstadt wohnen¬
den , 73 Jahre alten Fräulein » Jensen ein , über¬
reichte einen Erpresserbrief  und gab , als
die Dame seine Forderung ablehnte , einen Schuß
auf sie ab, durch den sie auf der Stelle getötet
wurde . Der Mörder wurde verhaftet.

Astapowo18.  Nov . Der KravkheitSbericht
von heute mittag besagt u . a ., daß Tolstoi
während der Nacht häufig in Bewußtlosigkeit
verfallen sei und daß der Pul « häufig aussetzte.
Die lokalen Erscheinungen an der Lunge seien
unverändert . ES trat Sodbrennen und heftige»
quälendes Schlucken auf . Der Kranke zeigte
große Schwäche und einige Apathie . Er habe
Kampferinjektionen erhalten.

London  18 . Nov . Nach einer Lloyd-
meftung aus Honkong ist der Frachtdampfer

morgen » am erste« in die Auge » falle » , und rielleicht doch mit der Zeit
einen Eindruck auf ihn hervorbrivgen ."

Doktor Fresen ließ es sich nicht nehmen , der schönen Besucherin bi»
an da« äußere Tor der Anstalt da » Geleit zu geben , wo er ihr noch
einmal versicherte, er werde für Reinhart wie für seine « eigenen Bruder
sorgen . „Sie mögen sich davon überzeugen , so oft Ihre Zeit es gestattet,"
fügte er freundlich hinzu . „Sie werden immer hier willkommen sein ."

Die junge Dame schlug langsam und traurig den Weg nach der
Stadt ein , doch hatte sie erst wenige Schritte zurückgelegt , als sie den
Doktor laut ihre » Namen rufen hörte.

Sie wandte sich nochmals um — er war im Begriff ihr « ach-
zugehe» und voll Spannung , wa » er ihr noch Mitteilen werde , blieb sie
stehen, ihn zu erwarten.

„Beinahe hätte ich vergessen , Ihnen etwa « äußerst Wichtige « zu
erzählen, " erklärte er entschuldigend . „Wissen Sie , wer heute da war ?"

„Wer denn ?"
„Herr Doktor Leopold Sekal ."
„Ah — und wa » wollte er ?"
Der Doktor blickte Gertrud fast ängstlich an , er hatte es bisher

vermieden , de» Namen gegen sie zu erwähnen . Von ihrer Mutter hatte
er erfahren , welch schwere Enttäuschung die arme Gertrud durch Dr.
Sekal erlitten hatte , er glaubte , ihr Herz habe sich von dem harten
Schlage noch nicht erholt und fürchtete , die Erinnerung an den Treu¬
losen möchte sie kränken . Zu seinem Erstaunen veränderte sich kein Zug
in ihrem regelmäßigen Antlitz , nur erstaunt schien sie ihm oder befremdet.

„Den Doktor Hohl besuchen — er schien sehr besorgt um ihn,"
entgrgnete ee beruhigter . „ Er erkundigte sich, ob eine Aussicht auf seine
Wiederherstellung sei, und erbot sich, fall « es etwa an den nötigen
Mitteln fehle , helfend einzugreife » ."

„Sie habe« doch seine Unterstützung abgewiesen ?"

»Ich sagte ihm, daß ich ohne Einwilligung der Familie seine Güte
nicht in Anspruch nehme « dürfe.

„Sie haben recht gehandelt , Herr Doktor . Niemal « werde ich von
ihm etwas annehmen — aus Gründen , die ich Ihnen nicht Mitteilen
kann . Er hat auch uns zur Annahme von Geld zu bewegen gesucht,
natürlich ohne Erfolg ."

„Ich verstehe Ihre Zurückhaltung und schätze Sie um so höher
derhalb , verehrtes Fräulein ."

Er zog sehr respektvoll den Hut , all sie sich entfernte , und blickte
ihr »och nach, bis ein Seitenweg , den sie einschlug, ihm den Anblick ihrer
anmutigen Gestalt entzog.

6 .

Doktor Fresen hatte recht . Das tragische Schicksal de» Dr . Hohl
hatte allenthalben die innigste Teilnahme hervorgerufen . Privatpersonen
sowohl als Vereine erklärten sich zur Unterstützung der Familie bereit,
aber stolz wie » Gertrud jedes derartige Anerbieten zurück. Sie hatte
sich in besseren Tagen eine kleine Summe für ihre Ausstattung erspart,
nun bedurfte sie derselben nicht mehr , wie hätte sie den Betrag besser
anzuwenden vermocht als zur Verpflegung ihre » geliebte « Bruder » ?
Gena » er , so würde er sicher sofort Mittel und Wege finden , für die
Seine » zu sorgen , er war ja seit langer Zeit der Stolz und die Hoffnung
der Familie . Und genas er nicht — Gertrud zitterte , es zu denken —
aber wenn der entsetzliche Fall eintreten sollte, so mußten überhaupt
ganz andere Mittel und Wege gefunden werden , die Existenz der Familie
und da » Studium des jüngeren Bruder » zu sichern. Sie selbst würde
dann wohl eine ihren Kenntnissen entsprechende Stellung annehmen
müssen , und der Bruder durch Unterrichtgeben die Vollendung seines
Studiums zu erringe « versuche« .

Vorläufig kam alles darauf au , ob Reinhart « Genesung zu erwarten
war oder nicht. Sobald sie Zeit fand , eilte sie hinaus nach der Anstalt,
wo sie jederzeit von Fresen auf da» liebenswürdigste willkommen geheißen
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der Hamburg -Amerika -Linie „Lydia " , der sich
zur Vornahme von Reparaturen auf dem Weg
hierher befand , infolge schlechten Wetter « in
tiefem Wasser gefunken und vo llständig verloren.

Calw.

Rathausberichl.
(Sitzung beider Kollegien .)

Ratsdiener  Lank hat um seine
Zur Ruhe -Setzung auf 31 . Dezember 1910
nachgesucht . Lank ist 72 Jahre alt und 37 Jahre,
feit 1874 al » Schutzmann , seit 1888 als Amtt-
diener im Dienst der Stadt gewesen . Sein
Gesuch wird genehmigt ; er erhält freie Wohnung,
Heizung und Beleuchtung im städtischen RatS-
dienergebäude , 60 Mk . jährlichen Sparkaffen¬
zuschuß und ein Abschiedsgeschenk. Der Vor¬
sitz ende spricht ihm und seiner Frau den Dank der
Kollegien für ihre lange , treu ; Dienstleistung
aus und wünscht ihnen einen schöne« Ruhestand.

Als neuer Raisdiener wurde einstimmig
gewählt : Schutzmann Wilhelm Schüttle.  Ge¬
halt : « «schließ!, der Bezüge aus Gebühren und
fremden Vrwaltungen : 1400 Mk . Wohnung
und Dienstkleidung : 180 Mk. Die erledigte
Schutzmannsstelle ist auszuschreiben.

Der Gehalt de» Maschinenmeister»
am Elektrizitätswerk  wird auf 1500
Mark neben 300 Mk. garantierter Jnstallation «-
provifio « , freier Wohnung , Heizung und Be¬
leuchtung im Anschlag von 300 Mk . festgesetzt.
Von ursprünglich 11 Bewerbern waren 9 Aus¬
wärtige zmückgetreten . Gewählt wurde : Hein¬
rich Feldweg,  Fabrikschloffer in Calw , mit
10 : 2 Stimmen.

Gegen den Beschluß de» Kirchevgemeinde-
ratS , elektrische« Orgel - und Glockenantrieb und
sonstige Verbesserungen der Orgel einzuführe » ,
wird , da eine kirchliche Umlage nicht erhoben
und nicht notwendig wird , nicht» erinnert.
(Art . 62 de» Ges . v. 22 . Juli 1906 .)

In den Wahlvorstand zur Bürgerausschuß¬
wahl werden gewählt : Gemeinderat Fr . Bauer;
Bürgerausschußmitglied I . Knecht.

Die Belohnungen de« Schuldiener » Satt¬
ler (700 Mk .) und der Schuldienerin Kaiser
(400 Mk .) wurden entsprechend den Veränderungen
in der gewerbl . Fortbildungsschule ne« geregelt.

In nicht öffentlicher Sitzung : Bauplatz
für das Realpro -ymnafium.

Vermischtes.
Lächerliche Vornamen.  In einer

Pariser Zeitung macht Clement Baute ! sich über
ein Eltervpaar lustig , da» seinem Erstgeborenen
die schallenden Vornamen Odysseus , Anakreon
und PartheneS gegeben hatte . Er schreibt mit

berechtigtem Spott : Der arme Junge , der sei«
ganzes Leben lang den ungeheuerlichen Vornamen
Odysseus mit sich Herumschleppen muß ! Aber er
ist nicht der einzige Leidtragende . Ich kenne
einen Abgeordneten der Deputiertenkammer , der
mit Vornamen Franklin heißt . Da » mag noch
angehe « . Aber er hat zwei Brüder , die auf die
stolzen Vorname » Voltaire und Sokrates höre » .
Und nun denke man sich folgende Familienszene:
Franklin weint , weil Voltaire ihm sein Spiel¬
zeug zerbrochen hat , während der Vater da¬
zwischen ruft : „ Sokrates , wenn du noch einmal
solchen Lärm machst, gibt e» Prügel ." Die
drolligste Szene habe ich aber einmal in Mar¬
seille erlebt . In einer belebten Straße , die
Sonne brannte siedend heiß vom Himmel , hatte
eine Frau au » dem Volke ihre » Sprößling beim
Wickel. Während die Schläge auf eine« gewissen
Körperteil , der entblößt war , klatschten, keifte sie
immer wieder : „ Warte , EpaminondaS ! Ich werde
dir helfen , EpaminondaS !" Ich muß bekennen,
seitdem ich das erlebt habe , ist der Sieger von
Leuktra und Mantinea bei mir vollständig in
Mißkredit geraten . Da » ist überhaupt der Er¬
folg der historischen Vornamen : man will einen
berühmten Mann damit ehren , und in Wahrheit
kompromittiert man ihn . Endlich sollte man doch
auch daran denken , wie lästig solche Vornamen
dem Träger selbst sind. Man muß wirklich mutig
sein , um einer Frau zu gestehen, daß man Dio¬
genes , Spartakus oder Vercingetorix heißt.

(Nochmals die Schafwäsche .) Der
Landwirtschaftliche Bezirksverein Göppingen hat
sich an den Württ . Tierschutzverein mit der Bitte
gewandt , ihn in seinem Kampfe für Abschaffung
der tierquälrrischen Schafwäsche  zu unterstützen.
Er erstrebt ein völlige « gesetzliches Verbot der
Schafwäsche . Falls sich dieses Ziel nicht erreichen
läßt , wünscht er , daß darauf hingewirkt werde,
daß die auf den süddeutschen Märkten gehandelte
Rohwolle al « Schweiß - oder Schmutzwolle an
Tuchmacher oder Händler abgegeben werde . Den
Standpunkt des Tierschutzes hat der „ Tier¬
freund " bereits in einem Artikel (s. Nr . 4 diese«
Jahrgang ») klar und nachdrücklich vertreten . Es
scheint jedoch, daß , so wie die Verhältnisse jetzt
liegen , der gesetzlichen Abschaffung der Schaf¬
wäsche erhebliche Schwierigkeiten im Wege stehen.
Ein Gutachten de» Herrn Grafen von Rechberg
und Rotenlöwev , da« umsomehr Beachtung ver¬
dient , als es aus der Feder eine « erfahrenen
Besitzer» großer Schäfereien und eine « warmen
Tierfreunds geflossen ist, legt dieselben in über¬
zeugender Weise dar . Mit ausdrücklicher Er¬
laubnis de« Herrn Grafen entnehmen wir seinen
interessanten Ausführungen dar Nachstehende:
Die Vorteile der Abschaffung der Schafwäsche

wäre « , daß die Schäden , welche die Schafe durch
die Wäsche mit Wafferschlucken und rohen Miß¬
handlungen zu erleiden haben , beseitigt würden.
Sodann entstünde ein sehr großer Vorteil da¬
durch, daß die Schäfer viel unabhängiger wären
vom Wetter und frei von all dem lästigen Zwang,
welchen die Schafwäsche mit sich bringt . Dem¬
gegenüber glaubt der Verfasser , daß der Verkauf
der Schmutzwolle bei uns unausführbar sei. Die
Taxation zwischen dem tatsächlichen Gewicht der
Schmutzwolle und dem Ergebnis nach der Fabrik¬
wäsche habe einen viel größeren Spielraum als
bei der Rückenwäsche. Deshalb wollen unsere
Tuchmacher nichts vom Kaufe der Schmutzwolle
wissen. Da « hat Verfasser bei einem im vorigen
Jahre mit seiner eigenen Schafwolle gemachten
Versuch selbst erfahren ; die Schmutzwolle war
beinahe unverkäuflich . Ander » sei es in Nord-
deutschland , wo die Käufer , — Großhändler und
Fabrikanten , — jetzt mehr als früher Schmutz¬
oder Schweißwolle kaufen . Auch sei dort die
Schäferei in einheitlichem Betriebe , wa « die
Lösung der Frage beträchtlich vereinfache . In
Süddeutschland , wo die kleinen Schäfer ganz
bedeutend vorwiegen , seien die Verhältnisse ver¬
wickelter . Ein Schäfer überwintere seine Schafe
im Stall , der andere im Freien . Infolgedessen
sei auch der Gewichtsverlust der Wolle beim
Waschen sehr verschieden ; *r betrage bei den aus
der Winterwride gehaltenen Schafe « etwa 10
bis 15 °/o weniger als bei den im Stall über¬
winterten . Aus diesem Grunde werde sich der
Verkauf von Schweißwolle bei uns zunächst nicht
einbürger « . Das einzige , was jetzt getan werden
könne und Aussicht auf Erfolg habe , sei eine
Aufklärungsarbeit , welche die Fabrikanten und
Händler von selbst darauf führe , daß sie sich mit
dem Ankauf der Schmutzwolle befreunden , wo¬
durch dann die beklagte Tierquälerei ganz natur¬
gemäß und ohne gesetzliche» Zwang verschwinden
würde . (Tierfreund .)

Die Tragödie im Hause Tolstoir.
Ein Mitarbeiter der „ Neuen Freie « Presse"

hatte Gelegenheit , mit Frau Wanda LandowSka,
die sich alljährlich längere Zeit auf dem Gute
des Grafen Tolstoi aufhält , über die Ursachen
seiner Flucht und deren Vorgeschichte Rücksprache
zu nehmen . Frau LandowSka hatte die Liebens¬
würdigkeit , darüber folgende » mitzuteile « :

„Den Intimen des Hause » war es schon
lange bekannt , daß zwischen dem Grafen und
seiner Familie gewisse prinzipielle Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen, die zwar den Frieden de»
Hauses nicht störten , die innige Liebe zwischen
den Ehegatten nicht berührten , aber , wie mau
vorautsah , unter Umstände » zu einem tragischen

wurde , sich nach dem Befinde « de» teuren Manne » zu erkundigen . Leider
lautete die Auskunft einmal wie da» andere : Der Patient war im ganzen
ruhig , er schien mehr schwermütig al » aufgeregt , aber die geistige Ver¬
wirrung hielt noch immer an , wenn auch eigentliche Wahnvorstellungen
nicht vorhanden waren . Traurig kehrte sie dann jedesmal heim, doch
nicht, ohne auch den alten würdigen Herrn , der sich für einen Prinzen
hielt , zu begrüßen . Huldvoll und herablassend bot ihr dieser jedesmal
die Hand , worauf er ihr immer von neuem da» Geheimnis de» Schatze»
anvertraute , den er besitze. Gertrud lächelte nur wehmütig bei seinen
hochtrabenden Phrasen — o, wie unendlich leid tat ihr dieser arme,
bedauernswerte Irre ! Und doch, sie konnte e» sich nicht verhehlen , war
er viel glücklicher in seinem Wahne , al » Tausende unglücklicher Gesunder,
die , von ihrer Angst um da» tägliche Brot umhergetrieben , täglich mit
Seufzen erwachen und zur Ruhe gehen.

Am wohlsten tat ihr die Freundschaft de» Dr . Fresen , der alle»
aufbot , sich ihrem Bruder und seiner Familie gefällig zu zeigen . Er ließ
e» sich sogar nicht nehmen , die Angehörigen Doktor Hohl « wiederholt in
ihrer Wohnung aufzusuche», um ihnen Nachricht von dem Befinden
Reinhart « zu überbringe «, und versäumte keine Gelegenheit , seine hohe
Achtung vor Gertrud an den Tag zu legen . Bald war er da» geworden,
wa » man einen intime « Freund nennt . Nicht nur standen seine medi¬
zinische» Kenntnisse der Familie Hohl jederzeit bereitwillig zur Verfügung,
er brachte auch einen Teil seiner freien Abende in der einfachen aber
traulichen Wohnung zu. Er spielte Dame und Puff mit Fra « Hohl,
la » den Damen vor , begleitete dann und wann Gertrud und ihre Mutter
in » Konzert oder Theater , kurz, er gefiel sich darin , ihnen den fehlenden
Bruder in jeder Hinsicht zu ersetzen, ohne daß er jemals dem Stolz de»
jungen Mädchens auch nur im geringsten zu nahe trat . Ohne ein
besonder » tiefer Beobachter zu sein , besaß der gute Doktor doch ei« aus¬
geprägtes Zartgefühl , er verstand Gertrud « edlen Charakter , und gerade
au » diesem Verständnis entsprang seine unbegrenzte Verehrung für sie.

Wäre sie ander » gewesen , wer weiß , ob er sie so bezaubernd und liebens¬
würdig gefunden hätte.

Weihnachten war vorüber , da » neue Jahr hatte begonnen . Nach
einer langen Reihe düsterer , trüber Tage ohne Sonnenschein und blauen
Himmel brach mit der Sonnenwende der Winter herein und brachte nach
reichlichem Schneefall die schmerzlich entbehrte Sonne und Licht und
Klarheit zurück. Die Menschen atmeten auf , trotz der die Wandlung
begleitenden Kälte , und der nächste Sonntag wurde zu einem Festtag , an
welchem die Chausseen und Straßen nach den uächstgelegeneu Landorten
sich mit Spaziergängern und Ausflügler « bedeckten. (Forts , folgt. )

Probates Mittel gegen Tierquälerei.  Lord Palmerston
ritt nach Kenfington und sah einen Gemüsehändler , welcher sein vor dem
schweren Wagen ächzende» Pony unbarmherzig prügelte . — He Freund,
schämt Ihr Euch nicht, da » Tier so zu mißhandeln ?" fragte der Lord.
— „ Da » Pony muß so gut sein Futter verdienen wie ich," antwortete
der Händler . „Und übrigen » habe ich da» Pony gekauft und bezahlt und
kann mit ihm machen, wa » ich will ." — Lord Palmerston stieg ab, band
sein Pferd an die eisernen Stäbe eine » Gartengitter «, packte de« Händler
am Kragen und fing an , au » allen Kräften mit seiner schweren Reitpeitsche
auf den Händler loSzudreschen. „ Ich will dir Logik beibringe « !" rief
Palmerston , immerfort zuhauend . „ Hier ist meine Peitsche ; ich habe sie
gekauft und bezahlt und kan« mit ihr machen, wa « ich will ."

Eine treffende Antwort.  Im Briefkasten einer landwirt¬
schaftlichen Zeitung fragte jüngst ei« Leser an , „ in welchem Alter man
Fohlen am besten coupiere " . Da » Blatt gab darauf folgende Antwort:
„Die beste Zeit zum Verhacken eine » schönen Pferdeschweife « ist bald «ach
dem Tode de» Pferde ». Dabei gewinnen Sie einen guten Roßhaar-
wedel , ersparen dem Pferde bei Lebzeiten viel Plage durch Fliege » und
helfen mit zur Beseitigung einer tierquälerischen Modetorheit ." —
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Ende führen konnten und mußten . Der Graf
wollte für seine großen Ideen auch mit der Tat
eiatreten und auf alle» verzichten, was ihn über
die Einfachheit und Anspruchslosigkeit seiner
Bauern erheben konnte . Die Gräfin hat mir
oft unter Tränen von dem „ Eigensinn " ihre«
Gatte « , der mit seiner Familie in Not und
Dürftigkeit leben wollte , Mitteilung gemacht. Da»
Drama , da» sich schon seit fünfzehn Jahren in
der FamUie de» Grafen abspielt , ist viel kom¬
plizierter , al » alle die Probleme , die in den
Werken Tolstois jemal » behandelt wurden . Da«
menschliche Verhältnis der Gräfin zu ihrem Ge¬
mahl war von den prinzipiellen Differenzen ver¬
schiedener Lebensauffassung — die» kann nicht
genug betont werden — vollkommen unbeeinflußt,
und die Gräfin brachte der dichterischen Tätigkeit
Tolstois volle» Verständnis , ihm selbst aufopfernde
Liebe entgegen . Sie hat ihre eigene Persön¬
lichkeit sozusagen vollständig aufgegeben und ihr
ganze» Leben dem Grafen gewidmet . Schon vor
etwa achtzehn Jahren hat Graf Tolstoi den Vor¬
satz gefaßt , sein Vermögen den Armen zu über¬
gebe». Er wollte sich damit begnügen , ein kleine»
Stück Land zu bebauen und mit seiner Frau
und Familie von dem Erträgnis der Erde leben.
Aber dieser Entschluß scheiterte an dem Wider¬
stand der Gräfin , die mir selbst darüber sagte,
daß sie doch nicht mit mehr al » fünfzig Jahren
ihr Leben derart umgestalten und die schwere
Arbeit einer Bäuerin verrichten könnte ; die»
wäre schon physisch unmöglich . Sie sagte da¬
mals nicht ohne Verbitterung : „ Mein Mann ist
in erster Linie Humanist, ich aber bin vor allem

, Mutter , ich habe dreizehn Kindern da» Leben
geschenkt, von denen noch neun am Leben find.
Sie werden begreifen , daß in mir da » Mutter¬
gefühl nicht erstorben sein kann ." Dieser Stand¬
punkt war ja auch nicht ohne Berechtigung und
e« gelang schließlich, den Grafen zu bestimme«,
daß er sein Vermögen den Kindern verschrieb
und daß die Gräfin da » Erträgnis der älteren
Werke zugewiesen erhielt , während die» bei den
neuen Schriften de» Grafen nicht der Fall war.
So wurde gewissermaßen ein Kompromiß ge¬
schloffen, ohne baß aber Graf Tolstoi eine innere
Befriedigung über diese Regelung der Frage
empfand . Seine Situation schien ihm unhaltbar,
weil er einen Gegensatz zwischen seinem Leben
und seiner Lehre vorhanden glaubte . Er be¬
wohnte ein kleine», unscheinbare » Zimmer , verbat
sich jede Hilfeleistung und blieb immer sein
eigener Diener . Seine Mahlzeiten waren die
denkbar einfachsten , und ich kann mich erinnern,
daß er , al » ihm, der stets Vegetarier war , ein¬
mal eine Portion Spargel vorgesetzt wurde , sich
selbst bittere Vorwürfe machte und seufzend sagte:
„Von de» Kosten dieser Mahlzeit hätten drei
Bauernfamilien ihr Elend lindern können ." Viel
mag zu dieser Seelenstimmung de» Grafen der
Umstand beigetragen haben , daß ihm seine Gegner
den Vorwurf machten , er predige öffentlich Wasser,
und trinke heimlich Wein , seine ganze Lehre be¬
deute nicht» anderes al » eine Pose . So warf
ihm der russische Schriftsteller Mereschkowsky ge¬
legentlich vor , daß er unbeschadet seinrr Idee
der Rückkehr zur Natur in einem prunkvollen
Schlöffe wohne . Dabei muß ich aber erwähnen.

daß da» sogenannte Schloß ein ganz einfache»
Gebäude ist. Jede « Tag erhielt dev Graf
Hunderte von Briefen und Besuchen von Bitt¬
stellern denen er allen helfen sollte und denen
er auch allen helfen wollte . Nicht weit vom
Hause befand sich ein alter Baum , der den Name»
„Armenbaum " erhielt , weil hier die Arme » und
Notleidenden täglich den Grasen erwartete », der,
wo er nur konnte , ihnen zu helfen bestrebt war.
Au » weiter Ferne kamen oft die Bauer « ,
um sich von dem „ Propheten Rußland »" Rat
zu hole« und seinen tätigen Beistand zu erbitten.
Mir kleinen Almosen waren dir Leute meisten»
nicht zufrieden und es war unvermeidlich , daß
der Edelmut des Grafen in vielen Fällen miß¬
braucht und außgebeutet wurde . Oft zogen die
Bauern enttäuscht von dannen . Sie konnten
nicht glauben , daß der Gras , wenn er au » seinem
Schlöffe trete , nicht die Taschen mit Gold¬
münzen gefüllt habe . Ich will zum Schluffe
nicht unerwähnt lassen , daß ich von dem Ereig¬
nis in dem Hause de» Grafen Tolstoi ganz er¬
schüttert bin . Ich weiß nicht, mit wem ich mehr
Mitgefühl habe , mit dem alten 82jährigen Buddha,
der Hum und Familie verläßt , um seine Idee
in die Tat umzusctzen, oder mit der armen
Gräfin , die ihr ganzes Leben für ihn hingab
und sich jetzt verlassen und vereinsamt sieht."

Reklameteil

üeongiU Voi-LugliLke
3 u . 5 bkg.
cigSNSstL.

Amtliche und Privatanzeigen

Vergebung von Banarbeiten.
Für die Fortführung der Hauwafferleitung von Posten 43 nach Posten 42

der Schwarzwaldbahn zwischen Althengstett und Calw find nachfolgende
Arbeiten zn ' vergeben:

Grabarbeit . . 2728 ^
Betonierarbeit . 350
Rohrleitungen mit Zubehör . 2843
Hauswafferleitung . 40

Kostenvoranschlag , Pläne und Bedingungen können hier eingesehen werden
und find Angebote , ausgedrückt in Prozenten , mit entsprechender Aufschrift
versehen , spätestens bi»

Samstag, den 26. November 1916, vormittags 11 Uhr,
bei der K . Eisenbahnbauinspektion Calw einzureichen . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Calw,  den 16 . November 1910.
K. Elsenbahubauiuspektwn.

K . Grundbuchamt Calw.

Verkauf eines Hausanteils.
In der Nachlaßsache der 's Heinrich Zoll , Schmieds Witwe,

Katharine , gcb . Schober , hier , kommt der vorh Hausantetl > an
MUM Geb . Nr . 139 1 a 50 qm Wohnhaus mit gew . Keller und Hof-

raum an der Nonnengaffe , angekauft zu 2500 am
Montag , den 21 . November 1910 , vormittags 11 ' /. Uhr,

auf dem hiesigen RaihauS zum II . und letztenmal öffentlich zur Versteigerung.
Den 15 . November 1910.

Grd.-B . Bez.-Notar Krayl.
Calw.

Verkauf eines Hafuergeschöfts.
In der Nachlaßsache des -s Gottlieb Mütschele , Hafner¬

meisters hier , kommt auf Antrag der Erben der vorh . Hausanteil,
an Geb . Nr . 134 an der Poststraße , bestehend in 1 Laden,

3 Zimmer , 1 Dachziwmer , 2 Küchen , 2 Kammern , 1 Bühne,
1 Keller , 1 Holzstall

am Mittwoch , den 30 . November ds . Js ., nachmittags 2 Uhr,
auf dem hies . Rathaus öffentlich zur Versteigerung.

In dem Gebäude wird seit 25 Jahre eine gutgehende Hafnerei betrieben
und ist angesichts der wenigen Hafner in hiesiger Stadt einem Nachfolger ein
gutes Fortkommen gesichert.

Den 18 . November 1910.
Vezlrkrnetar Rrazel.

Gemeinde Grchingen.

Zarren-Verkauf.
Die Gemeinde setzt einen schweren Schlacht-

farren dem Verkauf aus . Etwaige Offerte find
unter Angabe des Preises für 1 Ctr . Lebendgewicht
längstens bis nächsten Donnerstag den 24 . d . M.
Vormittags 11 Uhr bei der Unterzeichneten Stelle,
wo auch die Verkaufsbestimmungen eingesehen
werden können , schriftlich und verschlossen einzu¬
reichen.

Den 17 . Nov . 1910.

Calw , 16 . November 1910.

GrjWsttiWkg mid EurMlnng.
Einer verehrl . Einwohnerschaft von Calw und Umgebung

zeige hiemit ergebenst an , daß ich das
Gasthaus z Traube

käufl ' ch erworben habe und dasselbe in unveränderter Weise wetter¬
führe . Reelle Getränke rnd gute Speisen werden zugefichert.

Zugleich mache ich bekannt , daß ich das Flaschenbier wie
Herr Pfeif le  weiterführe . Auf Wunsch wird dasselbe ins Haus
gebracht.

Hochachtungsvoll
Matte Vollmer Witwe.

W

vad Teinach.
RSumungrhalber verkaufe ich «rein ganz »«

Lager ln

keräen llllü vökM
nett 20 °/° Rabatt.

Nilkklm 8eliiinmsl, risr-i»«-.

ttgfkl ' -

floesten
Ki'ünkei'n

!1gfeiMtlIlk?Ki8l1IkflI
figtofien
ttuclelnMccgi'om.

Schulthetßenamt.
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' Meleü. M rnill Zildervsm.
'E Kvläene

Herrn-u. llsmenkettsn, krillsntnngs
ru äusserst vorteilhaften Kreisen.

lrnä I)ain6n -IIKrmL
i i Lokck, Silben uncl l ûls , sovilL in deinen Aus - aknung

mit krillanten urick Losen kssetrt.

Zkrslli ?« 88IK « 8vr »HV^ L« « r N » l »rilL » tv

M7 ILvrsL ^ lslrrv ^ r » r »»« 1iv.

8 ed. kr 68 lmsn,
UoljEÜki - ° ? k0 ^ 2k6ini

ligknkosstl 'Lsse 12. I 'elsion Iyz8.

Me sütz
steht ein rofigeS jugentsrischeS AuiNtz und
ein reiner, zarter, schöner ^ tot . Alle»
dies erzeugt
Steckenpferd -LilierrrnilchSeife

v Bergmann L Co., Radevenl
Preis L St . SO Pf ., ferner ist der
Lilienmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut i« einer Zlacht
weiß und sarr metweick. Tube 50 Pf.

In Eak« bei H. Beißer , W. Winz,
W. Schwenker , A. Feldweg.
H. Gentner , Gg. Pfeiffer
R. Binder,  Friedrich Lam-
parter,  Friedr . Wackenhuth;

in ^ te»e« ,,ll : Apotheker Mohl. _

Weih - « « -
Rot - Tannen

zum Versetzen werden gesucht.
Näheres bei Architekt Albert

Benzinger, Pforzheim.

Liebenzeü.

Sahrms - Vsrkauf.
Der Unterzeichnete verkauft wegen Verkaufs seines Hauses folgende

8 egen stände:
18 vollständige Bette » , 1 eiserne Kinderbcttlade mit Rost,
13 Nachttische , 10 Kleiderschränke , 6 Sofa , 2 Polstersessel,
8 Waschkommoden , 9 Zimmertische , 12 Zimmerstühle , 10
groste Spiegel , 1 zweirädrigen Handkarren , 1 eisernen Blumen¬
ständer , 2 Gartentische mit Gartenstühlen , 49 Meter Garten¬
schlauch mit Haspel und noch verschiedenen Hausrat.

Die Gegenstände können jeden Tag abgegeben werden.
,Lol » Ak.

Rotenbach.
Am Sonntag , den 20 . Nov ., finde: bei mir durch die Musikkapelle Altenstetg

Tanzunlerhattung
statt . Zugleich lade ich zur

Mstzelsupps
freundlichst s n

z Hi sch

m dl » »UI- r «n dollvdtssts odersll «Ingbiodrt» wui
d»»td«ws >irts »t«

ssibsttiitigs Wssekmittsl
von unsrrsiokit»r w „ vk- und Sl «lol>kr»tt. » «In N«Id«n,
k»In öürstsn , lc«ln Wisolibrstt . 0ir,ntl «r1 unsvksdlivd
Wr dl« und vollkommen gskskrlo« Im Qebrsuod l

»Mlionenfsvd erprobt ! Usdsr, » «rtiilltllvkI

«N»lni, « l-isnksl sc Oo ., Düsseldorf,
auok d»r »olt SN Uskron v/s >tdsk«nnten

fiienkels öleicii -Locis.

ltalrerool
*

*
4>

«lobst s » p >odlivi »« nstl «i» p « st« ollaunn
Ossetrlied Aesrkiilri . — nuä assskurannseitrj ; empiobwn.

Vollständig gesakrlos, wasserim » unli geruolilos.
riebertrillr an keuersicbertieit laut Atteste erster Autoritäten

sLwrlieds L»ä iu Letroleumsortsu. Lebt mir ün dadeu bei:

Vr . Ii » » Lp » r1vr,
l-lauptnieäerlsge : ZI Uarktplatr 6, 8tuttgart.

rrr

Elfte MdkllW Iiislhllkidk-LehrMftlllt.
Inh : Jean Bärmann , Frankfurt a . M.

wird von Mittwoch , den 23 . November ab , den verehelichen Damen von
Calw und Umgebung Gelegenheit btrten, sich im

Zchniltzeichnen, Zuschneiden und Ansarbeiien
von Garderobestücken aller Art und jeder Mode für Frauen und Kinder nach
seinem eigene », überall anerkannten System „Rapid " auszubilden . Honorar
25 Mark . Diejenigen Damen , die nur das Schrnttzeichnen erlernen
wollen, zahlen nur 15 Mark . Der Kurs beginnt am Mittwoch , de» 23.
November und dauert 4 Wochen

Anmeldungen werden entgegengenommen im Gasthaus z. Ochsen.
Hochachtungsvoll

vis llii »« Icstioi».

Zucker ist fester;
gegm bar,

kleinere
Quantitäten
entsprich ,nd

höher.

und 2.40,

-re Zuckerfabriken haben ihre Preise wieder erhöht.
Ich empfehle:

Crystall-Zucker bei 100 Pfd. Mk. 21.50
Sasd-Zncker „ „ „ „ 22 50
Brod-Zucker „ „ „ „ 22 —
Würfel-Zucker „ „ „ „ 23—
Cacas gar. rein und leichtlöslich

d. Pfd . 1.28, 140 , 150 , 2.-

Tee, deutsche, englische und russische Mischungen,
Kaffee remschmeckend und naturell gebrannt

1 Pfd . ^ 110 , 120 , 1.40, 1.60, 1.80 und 2.

Kaffee Hag L'/. Pfd. P. 75, 80  und 90  ^
Chocolade, Souchard, Waldbaur rc. in reicher Auswahl.

L. vtto Villbv», KM.
Lederstraße 122.

Viel « Anerkennung - n l
Ech.es, garantiert reines , aus bestem Rohspeck bereitetes!

8eli ^ 6iv686triual2

versendet in Emailgefäßen als Waffereimer ,Wafferhafe « , Ringhafe«
Teigwanne und Schwenkkeffel das Pfd zu 78 A frco., 15 -25-50 Pfd
enthaltend . Blechdose ä 10 Pfd . ^ 8 20 franco gegen Nachnahme

aa » »n llottl « , Aii -okbeiin - l ŝvk (Württ)

.srsame »-rauen.
Stricket nurätermvolle

Orsnßesternl Sternvollen
klsustern
Kotstern
Violetstern
Oriinstern
krsunstern

koc »Ie >ne Siecn «.olle»

derieHonrum-Stern vollen

Ltrumple uoö Lvckeo LusälernvoUe
sind die di >lie » tS »», « eil »n
tlLltbLrkeit im ^ rLzen uoubertroltent

^rkl - me -plekele »u>Vun »ct» zeeilrl
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K . Amtsgericht Kalw.
In das Güterrechtsregister wurde heute unter der Aufschrift

Wilhelm Schimmel,  Flaschnermeister vou Teinach , nun in Pforz¬
heim , und Johanna Katharine Schimmel , geh . Rupp , daselbst

eingetragen:
Die Eheleute haben durch Vertrag vom 14 . Novbr . 1910 als eheliches

Güterrecht die Gütertrennung  i . S . der ßK 1427 — 1430 B GB.
vereinbart.

Den 18 . November 1910.

Oberamtsrichter Hölder.

Hirsau , 18 . Nov . 1910.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der Liebe und Freund¬

schaft während der Krankheit und der Beerdigung
unserer l . Tante und Schwägerin

Frau Wilhelmine Kühner Wwe.
geb . Weckerle,

insbesondere der Schwester für ihre aufopfernde Pflege,
. dem Hrn . Lehrer und den Kindern für den erhebenden
Gesang , Hrn . Pfarrer Weiß  für die trostvollen Worte

am Grabe , sagen hiermit ihren herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Gaben
für die wohltätigen Anstalten des Landes ist bereit entgegenzunehmen

Dekan Roos.

Spar-».CMsumklm Calwu.Umgegend
e. G . m. V. H.

Zu der am Samstag , den 26 . ds . Mts,  abends 8 ' /, Uhr , in der
„Linde " stattfindenden außerordentlichen

Generalversammlung
laden wir unsere Mtglieder zu zahlreicher Beteiligung freundlichst ein.

Tagesordnung : Ersatzwahl des Kassiers.
Der Anffichtrrat.

bl ?» backgasre.
empfiehlt sein großes Lager in

Herren- m«I LilsveilkUlrägeil.
gestrickten Schulanzügen.

Zcdö«e ksäeaioppeu». llrderrielier
jeder Größe,

Pelerinen und Metternliintel,
einzelne Hosen, Westen, Arbeitskleider,

blaue Anzüge.
Matzarbeite » werden gut und

in feinster Ausführung angefertigt.

Musterkarte von Leiter , Stuttgart,
steht zu Diensten.

Mreige und kmMIung.
Teile erg . mit , daß ich seit einiger Zeit die von meinem Schwager

M . Rüd , Mesner, geführte Niederlage von
Riquet -Fabrikaten

übernommen habe und in gleicher Weife fortführe und erlaube mir bestens
zu empfehlen:

Kuts ttau8stait-8viioko!aüs psr kftunü 85 k̂ g.
keine 8psi8e-8oliokolaüe in latsln ru 5,10, 20, 25, 30,40 u. 50 ?i.
kein8t entölten Kakao per k'sunä 1.20, 1.60, 1.80, 2.—, 2.40 INK.
pat.-l.svitlnn-Li« si38 unü klätir8alr-8okokolaüs unü -Kakao.
Uator-Kakao per ktunü1.— Ulk. unü wakroLlr-liafor-Kakao per

?tunü 2.— « k.
la. Iso , 8ouoti.-ttli8v1iung per pkunü2.40, 3.—, 4.— stlk.
Vorovkieüvnv keine ssruvstt̂aikeln. .

Zriedrike vühter,
Vorstadt 255.

Wttäl 'Vkt'km kslU.
Am nächsten Sonntag de » 20 . November , wird di»

Vereinsfahne zu unserem Ehrenvorstond,Herrn Essig , ver¬
bracht . Sammlung : vormitt . 11 Uhr beim Adler . Zahl¬
reicher Beteiligung wird entgegengeschen.

Namens des Ausschusses:
V- rstan - A . pfizenniaier.

Der Kkfiklrs-AkSkMAvklk!
hält morgen Sonntag , den 20 . ds . Mts ., 3 Uhr noch « , .,
^ne

Generalversammlung
im Gasthaus zur „ Linde " ab . U n zahlreiches Erscheinen ersucht

-er Vsrstan - .

kVur 4

auf dem Mrühl iu Galrv. "MWE
Samstag , - en isy. November ifyssv, abend » 8 Uhr,

Kroße Cala-CröftWKS-DoljlelliNlg
i» dm grotzr» meiid. AerMd mit Kimdtitl-KaklWM.

M Größte Raubtier -Dreffur -rchanstellung I»
M der Wett ans Reise» . M

u a Mstr. Charles der berühmte Tierbändiger mit seiner großartig
dressierten Eisbärengiuppe . Miß Blanko mit ihren vortrefflich dressierten
Wölfen , Schafen und Hyänen , zusammen vorgeführt im Zentralkäfig , dlon
pluo ultra . Neu ! Großer Löwen -Rtngkampf zwischen einem afrikanischen
Berberlöwen und der Tierbändigern Frl . Ltnette Wieser . Zum ersten male hier.
Die Löwenbrant mit ihren ausgewachsenen Königslöwen . Größte Sensations-
nummer der Jetztzeit . Serpentin - « nd Flammentanz im LSwenkSfig , aus-
geführt von Miß Margarete . Auftreten der berühmten Schlangen - » ad
Kautschuk-Dame Frl . L nette Wieser in ihren unü etroffenen Leistungen im
Löwenkäfig ! Ohne Konkurrenz ! Bei ftder Vorstellung großer Bären -Ring-
lampf mit dem kühnen Tierbändiger Mstr. Adolfy und dem Riesen-
Baribal -Bären . Frl . Linette Wieser m t ihren 8 ausgewachsenen Nubier-
Löwen . Mstr . Willyam (der beste Dresseur der Gegenwart ) mit d. gem.
Rauvlier -Gruppe Löwe .' , Bären , Wölfe , Hunde und Hyänen als Seiltänzer u.
Gymnastiker . Die höchste Vollendung d-r Raubtier -Dressur . 10 Raubtrer-
Dressnr-Gruppe » . Austreten der drei Tierbändigerinnen und drei Tierbändiger.
Miß Margarete die kühne Ungarin mit ihrem Rudel russischer und sibirischer
Steppemvötfe . Vo führung von einer erst vor einigen Wochen eingefangenen
Berberlöwengrnppe von Mstr . Willyam . Eine Anzahl großer Reptilien,
Schlangen und Krokodile werden dem Publikum in jeder Vorstellung gezeigt.
100 seltene wertvolle Tiere , darunter 18 Löwen, sowie Tiere aus allen
Zonen der Welt zu Wass r und zu Land . — Sonntags drei große Vor¬
stellungen und Fütterung um 3, 5 und 8 '/- Uhr . — An Wcrkiagen
geöffnet vou morgens 9 Uyr bis abends 9 Uhr . — .Hauptoorstelluug und
Fütterung : Nachmirtrgs 4 Uhr und abends 8 Uhr. Eigene Hauskapelle.
Eigene Lichtanlage . — Nummerierter Sitzplatz 1.— , 1. Platz 80 A 2 Platz
50 A und 3 . Platz 30 A Kmder auf nummeriertem , 1. und 2 . Platz hie
Hälfte Schulen und Vereine , welche zusammengesührt werden , habe » an
Wochentagen zu j der Zeit Exiravorstellung zu ermäßigten Preisen . Bitte aber
um vorherige Anmeldung . — Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Die Direktion: Wieser . Geschäftsführer: Willyam.
d18 . Pferde zum Schlachten , sowie Stallhasen werden zu den höchsten

Preisen an gekauft . Affen und Papageien werden gekauft Und verkauft . —
Schwarz und weißgefleckte Tizerdogge « werden gekauft.

Die Menagerie iA gut geheizt und vor jedem Unwetter geschlitzt.
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XM. koknkl, MKmn, Mburg
empfiehlt außer Anfertigung von

Hschrkitsdramev, TraueltrrSusrv, Perlkrövs' u. Hölhseitsßrävßkll rtc.
ein reich sortiertes Lager tn

SaumlvollflanrUM Hem-m und Linsen,
Lett-, Schurz- und Lleiderzeugle,

Lettbarchent und Futterstoffen
bei billigst gestellten Preisen und bittet eine werte Einwohnerschaft von

Altbnrg und Umgebung um gütige Abnahme lei Bedarf.

«entmisch. - 40 er Feier . :
Alle im Jahre 1870 Geborenen von Neubulcch und Umgebung «

feiern am Sonntag , den 20 . November , im Gasthaus z. „Sonne"  H
dcS  40 W egcufest . «

Mehrere Vierziger. »

Wm« At kW das MW,
saadaa dar PreiSMW!

Eine schlechte Ware ist um jeden
Preis zu teuer bezahlt , während
ein guter Malzkaffee sein Geld im¬
mer wert ist, weil er sich

durch seinen Wohlgeschmack,
durch seine Ausgiebigkeit,
durch seine Bekömmlichkeit

bezahlt macht . Es liegt deshalb tn
Ihrem Interesse , wmn Sie immer
Kathreiners Malzkaffee verlangen.
— Kathreiners Malzkaffee hat sich
seit über zwanzig Jahren bewährt.

8

18«« Mild
werden von einem pünktlichen Zins-
zähler per sofort oder bis spätestens
1. Dezbr . gegen doppelte Sicherheit auf
I . Hypothek gesucht.

Von wem , sagt die Exved . ds . Bl.

I » . Kieler Bücklinge,
„ „ Bratheringe,
neue Salzheringe,

„ vismarckheringe,
I » . Ochsenmaulsalat,

„ Essiggurken,
„ preitzelbeeren

frisch eingetroffen bei

ssr. i-ampsrier
am Markt.

Eier,
frische und Kalkeier , empfiehlt

jl ) . Blvrion.

Geschäftshaus
in guier Lage mit größeren Lager¬
räumen bet Barzahlung

zu kaufe« gesucht.
Offerten unter bl . 20 an die Red

ds . Bl.

Hirsan.
Eine freundliche , 2 — 3 Zimmer-

Wohuuug
ist sofort oder später zu vermieten.

Zu erfragen im Compt . ds . Bl.

Knochenmehl,
Thomasmehl

billigst bei
Lorii <N« orAii.

ChrisNuM
werden zu kaufen gesucht . Angebote
sind zu richten an

Wilhelm Aümimrrle,
Zimmrrmetster.

AMsmßkdms
Ein Brunnenschacht mit Zuleitung

ist an tüchtige Fachleute zu vergeben.
Näheres zu erfragen an der Baustelle
oder bei Herrn Köhler,  Oberamts¬
baumeister in Calw.

Dainpfwaschanstatt
Unterreichsiibach.

Sehr gute

find fortwährend zu haben bei
V Lleriou.

Gesucht werden:
2 Platzarbeiter , sowie
2 Säger.

Gg . Gengenbach SSHne,
Sägewerk, villweihenstein.

Telefon Nr . 372.

Eine noch neue

Waschmaschiue
ist billig zu verkaufen.

Wo , sagt die Red . ds . Bl.

MISS

das ist das Merkmal der Bureauxu d
Fabriksäle und den Atwungsorganen in
hohem Maße schädlich . Darum neigen
so viele Beamten u . Arbeiter bei rauhem
Wetter zu Husten u . Heiserkeit . Den
meisten sind die Wyvert -HaSkelte « zur
Linderung des Hustens u . Befreiung deS
Nackens von der Verschleimung schon
bekannt . Bitten Sie Ihren Kollegen
darum , wenn Sie keine haben . Sonst
erhalten Sie in allen Apotheken die
Schachtel zu 1 Mk . Niederlagen in
gal « : Hleue Apotheke von Tb . Hart
mann ; in ? »ad LUöenzelk : Apotheke
von C . Mohl

weih vnlckaurschuh
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das kß zu 30 S die Druckerei
dS . Bl.

2 schöne

eine Bürde alt , zur
Zucht tauglich , setzt dem Verkauf aus

Gottlieb Rentschler , Bauer
in Breilenberg.

ei/re D/noka/Her'/ /nscH rme/ souöe/'

ousFe/ü '^ , so we/rc/e/r <Äe sr 'c^ a/r
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Empf ehle m ein Lager in

1 > sid »*8vimsn,
fowie Näh -- und Bindrieme « , Riemenverbinder und Adhäfionsfett Anfer¬
tigung gekitteter Riemen für Elektromotoren und HolzbearveiturgSmaschlnen

Meine langjährige Tätigkeit in der Treibriemenfabrikation bietet Gewähr
für beste Bedienung Reparaturen rasch und billig.

Sattler,
Calw , Bifchoffstraße.

Sokon « in gsnL kloinsr Lussir : von
8>dt auZenblicklick

kMUD ' Mm
öestens empkoirlen von

sokwsokon
Suppsn , Saucen, Osmüsen usvv.
kräftigen ^Voklgssokrnsok.

ttsrm . Oäusslsr , Bahnkoistr.

Im Kkeidermachen
für Damen empfi :Ut sich und nimm
Bestellungen zu Ärb eilen auch außer
dem Hause entgegen

Ratharine Fpan ; ,
Zwinger 298.

tturzgesägtes» trocknes

Vrennhch,
in Fuhren 3 8, 16 und 20 Mark,

frei vor ' s Haus geliefert , empfiehlt be°
prompter Lieferung

L . .
Sägweik Hirsau.

g

kkkVO. KllM
kforLbsIrrl , n-r><ip,Lk r.

keaebten 8ie bitte unser ^ nZebot in

ÜSMVollVMll!
Unser bnxer ist tiir die
devorstekende Wüeelvi'-
S » i» o » r«ivk aussestnttet.

besteFabrikate . ge
streikt und kariert , Bieter 88 , 88 , 48 ,
48 , 88 bis 88 ktg .

solide Qualität sekr
vveicku. praktisck . Bieter 78 , 78 , 88  ? fg.

I? 06 l(" fIa !I 6 !l 6 , Liker Lalmuc , glatt und
gestreift , viele illarb., Ntr . 82,78 u. 78 kfg .

Lalmuc und Nolton , extra
sckver Ntr . 78 u. 98  ? fg.

Î eue 8treiken, Larva »»aib»̂ «-,,
dunkel und bell, für Llusen , Hauskleider ,
etc ., Bieter 78 , 88 , 88 , 88  ? fg.

lürkiaeke Mater wr Naonüs.^ gen
rocke , Bieter 88 , 88 pfg . und I.— Nk .

I Oür Kinderjäckcken , Natin ^s,
Unterröcke ete ., keilklau , rot .

rreiss und grau , Elster >,28 Nk .

Oie kreise sind dured triik-
reitiAe ^ dsekiiisse vor den
grossen kreissteixerun ^en

vovk sekr diiiiK Kesteilt.

öettuebbiber am swex
i ; o cm breit , sebleickt u. ungebleickt , —
Nk . > 28 , > 48 , > 78 und > 88 .

öbtt ^Hivber , veiss und farbig
Nk . > 48 , >.88 , > 80 , 2 .20 , 2 .88
bis 8 .40 , extra gross .

öett -Ieppieke,
^Vieksl-Veekeken unä

KUgel-Ieppiebe.

H 3 ll 8 l ( l 8 lä 8 I^"8 l 0 ^ 6 in Laumvvollreug,
extra stark und garantiert vasckscbt ,
doppelbrsit Meter 78 , 88 und 88  ? fg .,
riesige Nuster -^ usvvabl.

farbige liaManell - V̂äaeke
in grosser  ^ usrvakl.

Hemden , Hosen , Unter rücke , Bettjacken.
Oute tzuslitäten , beste Verardeitunx , billigste Preise.

farbige Mnner -ttsmäsn
>. 38 , 2.28, 2.88 , 2.88 bis 8.88 Nk.

divrmal- V̂äaeke.

>Vsi88e ttalbtlaneHe büüZ!
Ntr . 88 , 68 , 68 , bessere 78 , 78 , 88 , 88 ktg .

bis >»>8 Nk .

^Veiaae?ek-?iqu6a
Netsr 88 , 88 , 68 , 78  ? fg. bis I->8 Nk .

Utz1886 MbÜMtzH-vLMtzü-VL86dß,
Nasen , Nemden , Nettjacken , Nöckcken,

l .70—3.50 , l .90—3.60 , 1.65—3.40f 1.90 —4.00^

6 WKÖV. Lckmirlt»
pfor ^ boim am « srkt.

WWgstrDttMk.
Zu den bevorstehenden Abendunter-

hallnngcn mit Gabenverlosung empfehle
fertig gerollte Lose 1000 Stück zu
-/fL. 2 50 , 100 Nr . zu 50 ^ . lOO gumm.
Etiketien mit Nr . zu 25

Herrn . M rkel . Buchbinderei,
Pforzheim , Waifenhaudplatz 6.

«M

MMN
Au /A/VvZ/t«/

Dtr- b.r » 8 .so ro Li>irso Lvtio

»17 tl b- D.R -P .-Amt
rvll sf ! 6V  in Oesterreich u.
^ ^ Schweiz eingetr.

kjlrr >!«>«« jlnlmii kiitet
8 » gegen Gicht , Reiße « , Glieder-

weh » . GelenkrhenMatiSnmS,
kann Hilfe finden durch Bühler 'S selbst
erfunden ., lOOOfach erprobtes Natur-
Heilmittel u in wenigen Tagen vollständ.
Befreiung v. seinen qualvoll Schmerzen.

Unentgeltliche Auskunft erteilt
I . Bühler , Werkführer , Urach Württbz.

Mein Mittel ist zu haben in:
LtuttxLi 'l : Kirsvk -^ potksk «.

Nein wun - er.

Minna: j,warum machst Du denn
so ein ärgerliches Gesicht?"

Mrs : „weil ich an meine Schuhe
gar keinen Klan? hinbringen
kann . . "

Mns . „Vas geschieht vir gerade
recht! würdest Du 6alop-
llreme fiilo nehmen, dann

, wärst vu schon lange fertig,
denn damit gibts leicht unä
mühelos den schönsten Glanr!"

Habe im Anstrag cinen einfachen,
lackierten

Uleiderkasten
zu verkaufen.

Schreiner Schäfer.

r >l«fo» Nr, s. Druck und Verlag der A. OrlschlLger 'schtn BnchVruckrrei. Brraniwrrtlich : P . Adolfs tu Calw. Hiezu 1 landw. Beilage.
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